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Karl May und die Kysylbasch 
Zu den interessanten Ausführungen des Dr. C. B r a n d e n b u r g über den reli­

gionslosen Voliksstamm der Kysylbasch, der Urbewohner Kleinasiens*) nur zwei Wbrte 
eines nicht Sachverständigen!. 

Ich frage: weshalb „berüchtigter" Kar l May? May ist zurzeit der beliebteste 
deutsche Erzähler. Das läßt sich statistisch erweisen. Seine Schätzung ist auch in 
den Kreisen der Gebildeten im Aufstieg. E r schrieb Reiseromane, nicht wissenschaft­
liche Reisebeschreibungen. Er kannte den Orient aber gut und seine Bilder von Land 

*) „Frankf. Ztg.", 2. Juli 1918, Nr. 181, „Mitt. d. D. M.", I I I . Jahrg. Nr. 8, l .Aug. 1918. 
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und Leuten finden gerade jetzt lebhafte Zustimmung vonseiten deutscher Reisender, 
die anläßlich des Krieges in jene Gegenden kamen. Man überzeuge sich davon aus 
dem Aufsatz von A m a n d v o n O z o r ö c z y , der im Karl-May-Jahrbuch 1918 er­
schienen ist und aus dem des Kriegsberichterstatters E . S e r m a n ebenda. So schreibt 
dieser (S. 287): „Wiederholt bin ich auf seine Spuren gestoßen, häufig habe ich 
seinen Namen, seine Bücher sogar in Gegenden gefunden, wo sonst die Anwesenheit 
von Europäern gerade nicht zu den Alltäglichkeiten gehört. Und immer wieder drängt 
sich mir der Gedanke auf, wie scharf er schaute, wie fein er schilderte, mit welcher 
Liebe er die Eigenheiten eines Volkes erfaßte, sie erklär te! E r hat seinen Beruf so 
ernst genommen, wie kaum ein zweiter. In der Wiüste fiel mir auf, wie ich ja all das 
schon längst kannte, mir war es, als ob ich in ein Land nach langer Trennung wieder­
kehrte. Nur sah ich die Dinge nüchterner als Kar l May. E r hat dem Leben etwas vom 
Sonntag gegeben, er hat ihm Ideale geschaffen, für die wir ihm immer danken werden." 

Die Kysylbasch wird er so gezeichnet haben, wie sie ihm von den strenggläubigen 
Moslim dargestellt worden sind, als Ungläubige, als Diener des Teufels, etwa so, als 
wenn sich ein Türke über uns Monisten von einem rechtgläubigen Christen belehren 
ließe. Ich habe nichts übrig für die Kysylbasch, habe ihren Namen zum ersten Male 
von Karl May gehört, wußte gar nicht, daß sie existieren. Nicht um ihren guten Namen, 
sondern um den Karl Mays ist es mir hier zu tun. Prof. L . Gurlitt 


